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S»scĥ « M2« eg»! » iinkio » . » « « s,r » tag , « am »-
i »g, r ° » nrar . säs«ai-v»p« !r rü O-- , proz «u» pk Stadt
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Amtliche Ae»mmtmacha«ge«.

Die Ortsbehörde»
werden beauftragt , bi « « « « S Tage « unter Be¬
zeichnung als portopfl . D . -T . zu berichten , ob in
ihren Gemeinden eine Molkerei stch befindet,
eventuell ist der Name des Besitzers anzugeben und
bei GenossenschaftSmoHereicn außer dem Name«
der Ge « offe « fchaft auch Name und Beruf des
BorftandS , Jahr der Gründung, ob Dampf- oder
Handbetrieb , und eine genaue Angabe über die
täglich (im Durchschnitt eines Jahres) zur Ver¬
arbeitung kommende Milchme « ge.

Fehlanzeigen find nicht erforderlich.
Calw,  11 . Jannar 1906.

K . Oberamt.
Boelter.

Beka« « tmachu« g der K. Zentralstelle für
die Landwirtschaft , betreffend die Ab-
halturrg von U» terrichtsk»rse« über Obft-

ba» « z« cht.
Im kommenden Frühjahr wird wieder ein

Unterrichtskurs über Obstbaumzucht  am
K . landwirtschaftlichen Institut in Hohenheim und
an der K. Weinbauschule in WeiuSberg , sowie er¬
forderlichenfalls noch an anderen geeigneten Orten
abgehalten.

Hiebei erhalten die Teilnehmer nicht nur
einen leicht faßlichen , dem Zweck und der Dauer
des Kurses entsprechend bemessenen theoretischen
Unterricht , sondern auch eine geeignete praktische
Unterweisung für die Zucht und Pflege der Obst¬
bäume . Zu diesem Zweck find dieselben verpflichtet,
nach Anweisung des Leiters des Kurses in der
Baumschule und in den Banmgüteru der betreffenden
Lehranstalt die entsprechenden Arbeiten zu ver¬
richten , um die E ziehung junger OSstbäume , die
Veredlung , den Baumschnitt und die Pflege älterer
Bäume praktisch zu erlernen.

Die Dauer des Kurses ist auf 10 Wachen
— acht Wochen im Frühjahr und zwei Wochen
im Sommer — festgesetzt.

Der Unterricht ist unentgeltlich;  für Kost
und Wohnung aber haben die Teilnehmer selbst
zu sorgen . Außerdem haben dieselben das etwa
bei dem Unterricht notwendige Lehrbuch , die er¬
forderlichen Hefts , sowie ein Veredlungsmeffer , ein
Gartenmesser und eine Baumsäge anzuschaffen , was
am Ort des Kurses geschehen kann.

Die Gesamikosten für den Besuch deS Kurse?
mögen nach Abzug der Arbeitsvergütung noch
ca . 150 betragen.

Unbemittelten Teilnehmern kann ein Staats¬
beitrag bis zu 50 in Aussicht gestellt werden.

Für ihre Arbeit erhalten die Teilnehmer nach
Ablauf der ersten vierzehn Tagen eine tägliche
Vergütung von 35

Bedingungen der Zulassung find : zurück¬
gelegtes siebzehntes Lebensjahr,
ordentliche Schulbildung , gutes Prädikat , Uebung
in ländlichen Arbeiten . Vorkenntnisse in der Obst¬
baumzucht begründen einen Vorzug.

Gesuche um Zulassung zu diesem UnterrichtS-
kursuS find bis längstens 20 . Februar
d . I . an das „S ekret ar ia t der K . Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft in
Stuttgart*  einzusendeu . Den Aufnahmegesnchen
find beizulegen:

1) ein Geburtsschein;
2) ein Schulzeugnis;
3) ein Nachweis über die Uebung de? Bewerbers

in landwirtschaftlichen Arbeiten und etwaige
Borkenntntsse in der Obstbaumzucht;
wenn der Bewerber minds , jährig ist , eine
Einwilligungserklärung des Vaters oder Vor¬
munds , in welcher zugleich dis Verbindlichkeit
zur Tragung der durch den Besuch des Kurses
erwachsenden Kosten , insoweit solche nicht auf
andere Weise gedeckt werden , übernommen wird;

5 ) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes
des Bewerbers ausgestelltes PrädikatSzeugniS,
sowie eine Bescheinigung derselben darüber,
daß der Bewerber , bezw . diejenige Persönlich¬
keit , welche die Verbindlichkeit zur Tragung
der durch den Besuch des Kurses erwachsenden
Kosten für denselben übernommen hat , in der
Lage ist , dieser Verpflichtung uachzukomuen;

6 ) wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird , was
zutreffendenfalls immer gleich¬
zeitig mit der Vorlage des Aus¬
nahmegesuchs zu geschehen hat,
ein gemeinderätliches Zeugnis über die Ber-
mögenSverhältniffe deS Bewerbers und seiner
Eltern , sowie ein Nachweis darüber , ob die
Gemeinde , der landwirtschaftliche Bezirksverein,
oder eine andere Korporation dessen Aufnahme
befürworten und ob dieselben ihm zu diesem
Zweck einen Beitrag und in welcher Höhe zu¬
gesagt oder in Aussicht gestellt haben.

Die Zuteilung zu den verschiedenen Kursen
behält sich die Zentralstelle vor , und wird hiebei
die Entfernung zwischen dem Wohnort deS Bitt¬
stellers von dem einen oder anderen Oct des Kurses,
soweit möglich , in Betracht gezogen.

Die Bezirks - und Gemeindebehörden , sowie
die landwirtschaftlichen Vereine werden auf dies«
Gelegenheit zur Heranbildung von Bezirks , und
Gemeindcbaumwäctern besonders aufmerksam ge¬
macht . mit dem Ersuchen , geeignete Persönlichkeiten
zur Beteiligung an diesem Kursus zu veranlassen.

Stuttgart,  2 . Januar 1906.
v. Ow.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für
die Landwirtschaft , betreffend die Abhal¬
tung eine - Molk«retlehrkurs«- in « erabronn.

Mit Genehmigung des K . Ministeriums des
Innern wird an der Molkereischule in Gerabronn
eia tägiger Fortbildungskurs für Molker  ab¬
gehalten werden.

Die Teilnehmer an diesem Kurse find ver¬
pflichtet , im gesamten praktischen Betrieb nach An¬
leitung deS Kursleiters mitzuarkeiten ; sie erhalten
Gelegenheit , sich mit dem Ansäuern des RahrrcS,
der Butterberettung , der Milchprüfung und der
Bctriebskontrolls gründlich bekanntzumachcn , außer¬
dem erhalten sie einen entsprechenden theoretischen
Unterricht , der sich auf die Milchgewinnung und
Behandlung , die Bezahlung der Milch nach Fett,
die Behandlung des Rahmes , das Buttern , die
Beurteilung der Butter nach Güte , sowie auf den
Verkauf derslbsn erstreckt.

Der Unterricht in diesem Kurs ist unent¬
geltlich , dagegen haben die Teilnehmer für Wohnung
und Kost während ihres Aufenthalts in Gerabronn
selbst zu sorgen.

Bedingungen der Zulassung find : der Nach¬
weis einer mindestens 2jährigen Beschäftigung in
einer Molkerei , Besitz der für das Verständnis des
Unterrichts notwendigen Fähigkeiten und guter
Leumund.

Der Beginn des Kurses ist auf Montag,
den 5 . Februar 1906,  festgesetzt . Da jedoch
zu einem Kurs nur eine beschränkte Zahl von Teil¬

nehmern zugelassen werden kann , so behält stch die
Zentralstelle vor , je nach Bedürfnis im Laufe der
folgenden Wochen noch wettere Kurse zu veranstalten
und die sich Anmeldeaden nach ihrem Ermessen in
die einzelnen Kurse einzureihen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs find
unter Vorlage des Nachweises der praktischen Tätig¬
keit, Angabe des Alters und mit einem schulthetßen-
amtlichen Zeugnis über die Erfüllung der oben¬
genannten wetteren Bedingungen versehen späte¬
stens bis zum 25 . Jannar 1906  au dar
„Sekretariat der K . Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft in Stuttgart " einzusenden.

Stuttgart,  3 . Januar 1906.
v. Ow.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für
die Landwirtschaft , betr . die Abhaltung

eine - Molkereilehrknrfe - in Gerabronn.
Mit Genehmigung deS K. Ministeriums des

Innern wird an der Molkereischule zu Gerabroun
ein sechstägiger UuterrichtskurS für Frauen und
Mädchen  abgehalten werden , in welchem die Teil¬
nehmerinnen eine theoretisch praktische Anleitung zur
Gewinnung der Milch und zur Verwertung derselben
mittelst der für die Haushaltung und den Hand¬
betrieb der Molkerei vornehmlich in Betracht kom¬
menden Verfahren erhalten sollen.

Der Unterricht in diesem Kurs ist unentgeltlich,
dagegen find die Teilnehmerinnen au demselben ver¬
pflichtet , die vorkommenden Arbeiten nach Anweisung
des den KnrS leitenden Molkereiinspektors zu ver¬
richten ; auch haben sie für Wohnung und Kost
während ihres Aufenthalts in Gerabronn selbst
zu sorgen.

Bedingungen der Zulassung find : zurückgelegtes
sechzehntes Lebensjahr , Besitz der für das Verständnis
deS Unterrichts notwendigen Fähigkeiten und Kennt¬
nisse und guter Leumund.

Der Beginn des Kurses ist auf Montag,
den 22 . Januar 1906,  festgesetzt . Da j .-doch
zu einem Kurs nur eine beschränkte Zahl von
Teilnehmerinnen zugelassen werden kann , so behält
sich die Zentralstelle vor , je nach Bedürfnis im Lauf
der folgenden Wochen noch weitere Kurse zu ver¬
anstalten und die sich Anmeldsnden nach ihrem Er¬
messen in die einzelnen Kurse einzuwetsen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs find mit
einem schultheißenamtlichen Zeugnis über die Er¬
füllung der obengenannten Bedingungen sp ätestenS
bis zum 15 . Januar 1906 an das
„Sekretariat der K . Zentralstelle für die
Landwirtschaft in Stuttgart"  einzureichen.

Stuttgart,  3 . Januar 1906.
v. Ow.

Lage- Neuigkeiten.
Calw.  Die Handwerkskammer Reutlingen

veranstaltet in den Monaten Februar und März
wieder Meisterprüfungen  in sämtlichen Ge¬
werben und bittet um Anmeldungen bis spätestens
1. Februar . Bei der von Jahr zu Jahr steigenden
Beachtung , deren stch die Meisterprüfungen erfreuen,
insbesondere aber im Hinblick auf die vom Deutschen
Handwerks - und Gewerbekammertag einmütig auf¬
gestellte Forderung , der die Gesetzgebung wohl auch
in naher Zeit Rechnung tragen wird , daß uemlich
nur derjenige Handwerker das Recht zur Anleitung
von Lehrlingen haben solle , dem die Berechtigung
zur Führung des Meistertitels zusteht , möchten wir
auf die erwähnten Prüfungen besonder - aufmerksam
machen.



r . Calw , 10 . Ja « . Am Erscheinungsfest
hielt der hiesige Kaniuchenzuchtverein  seine
Weihnachtsfeier  im Gasthof zum Bad . Hof
ab . Nachdem die Feier durch einen flotten Marsch
eröffnet worden war , dankte der Vorstand in kurzen
Worten für das zahlreiche Erscheinen und schloß
mit dem Wunsch eines guten Amüsements . Der
bis zum letzten Platz besetzte Saal zeugte von dem
stets wachsenden Interesse an der Sache des Vereins.
Au dem Essen nahmen gegen 100 Personen teil
und hörte man über dasselbe nur lobendes für die
Küche de» Herrn Schmid . Die hierauf folgende
Abwickelung des reichhaltigen Programms bot den
Anwesenden viel Interessantes und find hier ins¬
besondere die durch die z. Zt . hier gastierende
Theatergesellschaft vorzüglich aufgeführten Theater¬
stücke zu erwähnen . Nachdem noch denjenigen die
Lust zu einem Tänzchen verspürten Gelegenheit wurde
diesem Vergnügen zu huldigen , schloß die Feier zu
allgemeiner Zufriedenheit.

X Stammheim,  9 . Jan . Am Sonn¬
tag , den 7 . Ls . MtS ., beging der hiesige Milttär-
verein seine Weihnachtsfeier  im Tasthof
z. Bären . Zum erstenmal wurde diesmal ein
Versuch mit humoristischen Aufführungen gemacht.
Dieselben waren meist Scenen , die das Leben und
Treiben des Soldaten in und außer dem Dienst
zum Gegenstand hatten . Sie wurden fast durchweg
gut dargcstellt und gaben wiederholt Anlaß zu
allgemeiner Heiterkeit . Einige dazwischen vorge¬
tragene Männerchöre brachten willkommene Ab¬
wechslung . Die Feier war gut besucht und nahm
einen würdigen Verlauf.

Stuttgart,  11 . Jan . Die Sammlungen
für die notleidenden Juden  in Rußland
ergaben durch rege Betsteuer von allen Konfessionen
in der Stadt Stuttgart 34518 in den ver¬
schiedenen Gemeinden Württembergs 12 723 zu¬
sammen 47271

Hohenheim,  11 . Jan . Ja der ver¬
gangenen Nacht vou 12 Uhr 7 Min . ab wurde ein
etwa 5 Minuten währendes schwaches Erdbeben
von den Instrumenten anfgezeichnet.

Gmünd,  11 . Jan . Die hiesigen Fabrikanten
haben das Gesuch des MetollarbeiterverbandeS um
höhere Bezahlung der Ueberstunden , die besonders
vor Weihnachten und Ostern sehr häufig find , laut
„N . Tagbl . " ablehnend beantwortet . AIS Grund
wird vornehmlich die Eigenart der Edelmetallindustrie
angeführt , wonach im Sommer der Betrieb gewöhn¬
lich nur mit Unkosten oder grobem Risiko aufcecht-
erhalten werden kann ; als Entschädigung müsse die
intensivere Arbeit vor Weihnachten angesehen werden;
dann habe sich Pforzheim , der Hauptkonkurrent
Gmünds , der zudem in mancher Beziehung billiger
arbeite , auch auf diesen Standpunkt gestellt . Zu
einem Streik dürfte eS wegen dieser Frage vorerst
nicht kommen.

Heilbronn,  11 . Jan . Gestern abend
brach lt . „Neckarztg ." - in den Lagerräumen der
Papiergroßhandlung I . G . Kuder  in der Karls-
straße Feuer  aus , das indes alsbald bemerkt
und sofort unterdrückt wurde . Gegen 10 Uhr wurde
von dem Dienstmädchen eines benachbarten HauseS
in dem Hinterhaus des Anwesens (Lagerhaus ) der
Ausbruch des Feuers bemerkt ; sofort schlug das
Mädchen Lärm und eia Schutzmann und einige
Passanten versuchten in das wohloerschlossene HauS
einzudringeu , was aber erst durch gewaltsames Ein¬
drücken des HoftoreS von dir Gartenstroße her
gelang . Ja dem Gebäude wurde sofort festgestellt,
daß eS sich um eine wohl vorbereitete Brandlegung
handelt . Im oberen Geschoß wie in den unteren
Räumen waren brennende Kerzen in Papierhaufen
und Putzwollreste aufgestellt , und leicht brennbare
Stoffe ringsum angehäuft ; ferner war die Gas¬
leitung geöffnet und das GaS durch Schläuche an
den Brandherd sowohl auf die Holzeinrichtung des
Zimmers geleitet ; der Ofen war überheizt und die
Ofentüre offen gelassen , die oberen Fenster waren
geöffnet , kurzum alles war mit Vorbedacht so her¬
gerichtet , daß das Feuer sich jedenfalls sehr schnell
verbreitet hätte , wenn es nicht sofort bemerkt und
gelöscht worden wäre . Die Weckerlinie war alsbald
zur Stelle und übernahm nach der Ablöschung den
Wachdienst . Der Geschäftsinhaber Sträb ist , wie
wir hören , seit zwei Tagen in Berlin . Er wurde
telegraphisch von dem Vorfall verständigt . Der
Geschäftsführer Bäder , ein Verwandter des In¬
habers , sowie eine weitere Person wurden in vor¬
läufigen Gewahrsam genommen . Heute früh wurde
die Untersuchung durch eine « gerichtlichen Augen¬
schein am Ort der Tat fortgesetzt.

Heilbronn,  11 . Jan . Vorgestern abend
wollte lt . Ncckarztg . ein mit dem 6 .20 Uhr abgehen¬
den Zug nach Sulzbach fahrender Mann seine
Ferkel im Personenwagen unterbringen , was ihm
selbstredend vom Schaffner untersagt wurde . ES

gelang ihm aber doch, in einem unbewachten Augen¬
blick in den Wagen zu kommen . Erst in Ellhofen
wurde er vom Schaffner entdeckt und zur Rede ge¬
stellt . Um nun den drohenden Unannehmlichkeiten
zu entgehen , versuchte er . vor Stillstand des Zuges
zu entkommen . Beim Abspringen kam er jedoch zu
Fall und geriet unter den Wagen , wobei ihm ein
Fuß abgefahren wurde.

Heilbronn . Ein Betrüger  läßt sich
hier von gutgläubigen Personen angeblich geschuldete
Steuerbeträqe angeblich für das Kameralamt be¬
zahlen , macht eine Notiz in ein mitaeführteS Akten¬
heft und verschwindet mit dem Geld . Auf Be¬
fragen erfährt der Zahlende nachträglich , daß die
ganze Sache Schwindel ist . Zur Unterstützung
seines Vorbringens trug der etwa 35 Jahre alte Be¬
trüger eine dunkle Uniformmütze mit rotem Streifen.

Schramberg,  11 . Jan . Vorgestern wurde
lt . „N . Tagbl ." zwischen Rötenbach und Schenkenzell
die Leiche einer noch jüngeren Frau aus der zur
Zeit hochgehenden Kinzig geländet . Wie man hört
war die Ertrunkene kurz « Zeit zuvor aus dem
Sanatorium Krähenbad bei AlpirSpach entwichen
und hatte den Tod freiwillig gesucht.

Ulm.  11 . Jan . Eine Frau Heilmann in
Sulbach OA . Kirchheim soll eine Hexe sein . So
behauptet wenigstens der Taglöhner Rtch . Schlotz
dort , ihr nächster Nachbar . Sie soll ihm nachts
keine Ruhe lassen , das Vieh verhexen und allerlei
andere „Schandtaten " ausführen . In der Nacht
vom 1 . auf 2 . Okt . soll fie wieder an sein Bett
gekommmen sein , um ihn zu ängstige » . Er schrie
deshalb so laut , daß die ganze Nachbarschaft
alarmiert wurde . Die Polizei glaubte nicht an
die Hex : und legte ihm wegen der Ruhestörung
4 Strafe auf . Schlotz beruhigte sich damit
nicht , sondern legte Berufung bei dem Schöffen¬
gericht ein und als dstseS die Strafe bestätigte,
bei der Strafkammer . Dieser wollte er beweisen,
daß seine Nachbarin eine Hexe sei. Aber trotz
seiner eindringlichen Vorstellungen hatte er auch
vor dieser Instanz kein Glück , seine Berufung wurde
verworfen.

Saulgau , 11 . Jan . Der Führer des vor¬
gestern um 6 Uhr 10 abends von Herbertingen
nach Saulgau abgegangenen Motorwagens glaubte
zwischen dem ersten und zweiten Bahnwärterhaus
in der Nähe des Feldwegübergangs eine dunkle
Gestalt hart am Geleise liegen zu sehen . Als man
den Wagen auhielt . um nach der Sache zu sehen,
entdeckte man lt . „Oberländer " den Leichnam einer
alten Frau , die allem Anschein nach vou dem um
5 Uhr 55 von Saulgau nach Herbertingen ab¬
gegangenen Allgäuzug überfahren worden war . Der
in der Nähe postierte Bahnwärter wurde vom Motor-
personal alsbald benachrichtigt , worauf die Leiche
geborgen wurde . Wie die Bedauernswerte an diese
für die Passanten nicht zugängliche Stelle gelangt
ist, konnte bis jetzt nicht iu Erfahrung gebracht
werden.

Immenstadt,  11 . Jan . Vorgestern wurde
durch die telephonisch berbeigerufene Jmmenstadter
Gendarmerie in Missen  in der Scheffler ' schen
Brauerei ein junger Mensch verhaftet,  der im
Verdacht steht , am 28 . Dez . v. I . in Stuttgart-
Heslach den 62 Jahre alten Gottlieb Aberle er¬
mordet  zu haben . Das Aeußere soll auf den
Verhafteten passen . Er soll aus der Gegend von
Pfronten stammen.

Berlin,  10 . Jan . (Reichstag .) Das
HauS ist spärlich besetzt. Die erste Beratung der
Steuervorlage wird fortgesetzt . Abg . Rettich
(kons .) betont die Notwendigkeit , dem Reiche neue
Steuerquellen zu eröffnen . Seine Freunde würden
aber die einzelnen Steuer -Vorschläge jeden für sich
prüfen und behielten sich ihre Stellung zu ihnen
vor , denn als eia unteilbares Ganze könnten auch
fie diese Vorschläge nicht annehmen . Die Tabak¬
steuer und der Stempel auf Frachtbriefe werde
vou der Mehrheit seiner Freunde nicht gebilligt,
dagegen seien fie mit der Fahrkartensteuer ein¬
verstanden . Abg . Wie mer ( frs . Vp .) erblickt in
der finanziellen Verbindung der Einzelstaaten mit
dem Reiche durch die Matrikularbeiträge nicht eine
Schwächung sondern vielmehr das gerade Gegenteil.
Redner wünscht eine Reformierung der bestehenden
Steuern und erklärt , mit der Erbschaftssteuer seien
seine Freunde im Prinzip einverstanden , aber die
Einzelheiten dieser Steuer bedürften noch ein -r
Korrektur . Weiter erklärt er sich gegen die Quit¬
tung »- und sonstige Verkehrssteuern und besonders
lebhaft anch gegen die Erhöhung auf Tabak und
Bier . Abg . Kardorff (Rp .) führt aus , seine
Freunde hätten den guten Willen , in der Kom¬
misston mitzuarbeiten , damit ein Resultat erzielt
werde . Abg . Pach nicke (frs . Vgg .) wendet sich
namentlich gegen die Erhöhung der Biersteuer , wie
die Regierung fie Vorschläge . Auch die Tabaksteuer-

Borlage sei unannehmbar . Beistimmen könne mau
einzig und allein einem erhöhten Zoll ans Tabak¬
fabrikate . Weiter bekämpft Redner die Quittung ? -,
Stempel - und Fahrkartensteuer . Mit einer kräftigen
Erbschaftssteuer und mit Reform der Branntwein¬
steuer werde sich jedenfalls , wie er glaube , der
Bedarf des Reiches decken lassen . Nach weiteren
Erklärungen der Abgeordneten Raab (Antis .) und
Suedekum (Soz .) wird die Fortsetzung auf
morgen vertagt.

Berlin,  11 . Jan . Die Hochzeit  des
Prinzen Eitel Friedrich  mit der Herzogin
Sophie Charlotte  von Oldenburg wird , wie jetzt
bestimmt verlautet , zugleich mit der silbernen Hochzeit
deS Kaiserpaares am 27 . Februar gefeiert werden.

Ehrung eines 100jährigen  Fräuleins
dur ch den Kaiser . Dem Fräulein Luise Wolfram
in Stettin ließ der Kaiser aus Anlaß ihres hun¬
dertsten Geburtstages ein Glückwunschschreiben , sowie
als Geschenk eine mit dem Bildnis des Monarchen
geschmückte Tasse aus der König !. Porzellan -Manu¬
faktur zugehen . Beides wurde der Jubilarin durch
den Stettiner Polizeipräsidenten v . Wuthenau über¬
reicht . — Die Greisin erfreut sich noch der besten
körperlichen und geistigen Gesundheit ; fie vermag
noch ohne Brille zu lesen und zu schreiben und
erinnert sich u . a . noch heute , wie im Jahre 1813
die französischen Truppen in Stettin weilten.

— Die Meldung aus Posen , betreffend die
Diebstähle vou Munitton und Waffen
bei der deutschen Militärverwaltung , ist insofern
unrichtig , indem nicht Offiziere sondern Unteroffiziere
in die Affäre verwickelt sein sollen.

Hamburg.  11 . Jan . Das Hamburger
Fremdenblatt veröffentlicht einen Bericht über die
Gerichtsverhandlung , die vom Bezirksgericht in
Duala  gegen die Kameruner Häupt¬
linge  wegen Unterzeichnung der bekannten Be¬
schwerdeschrift gegen den Gouverneur von Puttkamer
(ingeleitet wurde . Die Verhandlung dauerte
11 Tag -. Am 5 . Dezember wurde das Urteil ge¬
fällt . Es erhielten : King Akwa 9 Jahre , ein
Großhäuptltng 7 Jahre , zwei weitere Großhäupt-
ltnge 3 Jahre , ein Häuptling 2 ' / - Jahre , 2 Häupt¬
linge 1 ' / , Jahre und die übrigen Unterhänptlinge
je 3 Monate Gefängnis . Die Gerichtsverhandlung
bestätigte , daß düse außergewöhnlich hohen Strafen
lediglich deshalb verhängt wurden , weil die Be¬
schwerdeführer gewagt hatten , „über den Kopf
des Gouverneurs hinweg " sich direkt an den
Reichstag und den Reichskanzler zu wenden . Die
Urteilsbegründung führt aus , daß das eine Unbot-
mäßigksit war , die geeignet sei, die deutsche Autorität
zu unterdrücken . Lediglich die Unterzeichnung der
Beschwerdeschrift war maßgebend gewesen für die
Strafbemessung.

Warschau,  11 . Jan . In der Fabrikstadt
Ostrowtetz im Gouvernement Radom wurde ein
Oberschutzmann erschossen und zwei Polizisten verletzt.
Vier betrunkene Infanteristen drangen in die Räume
einer Eisevfabrik ein und gaben ohne Anlaß mehrere
Salven ab , wodurch 8 Personen getötet und verletzt
wurden . Die Stimmung ist furchtbar erregt . Viele
Bewohner flüchten . Im ganzen Lande dauern die
Verhaftungen fort.

Kattowitz,  11 . Jan . Aus SoSnowice
wird gemeldet : Zwischen den Bergleuten der Nismca-
Grube uud den Kosaken kam eS wieder zu blu Ligen
Zusamm enstößen.  Die Arbeiter lockten die
Kosaken in einen Hinterhalt und erschossen drei.
Auch ein Bergmann wurde getötet . Ferner setzten
sie sich in den Besitz der Saturngrube und wählten
eine eigene Direktion.

Riga,  11 . Jan . Der Flecken Nutz wurde
von Artillerie beschossen  nachdem die
Weiber und Kinder entfernt worden waren . Einige
Männer wurden getötet oder verwundet . Ein
Drittel der Häuser des Fleckens Lievevhof , worin
aufständische Bauern sich befinden , wurde durch
Artillerie zerstört . Die Agitatoren werden jetzt
vielfach nach kurzem Verhör von den Truppen er¬
schossen. Im Allgemeinen ist Südlivland und
Kurland infolge des Vorgehens der Militärgewalt
ruhiger . In der Rigaer reichsdeutschen Kolonie
macht sich bereits eine Reaktion gegen die übereilte
AuSlandflncht geltend . Gegenwärtig besteht keine
unmittelbare Gefahr für die reichsdeutschen Balten
in Riga und anderen Hafenstädten.

2. Sonntag « ach de« Krfchetnnngssest , 14. Januar.
Vom Turm : 318 . Predigtlied : 230 , Wort des
höchsten Mundes rc. 9 ' /, Uhr : Vorm .-Predigt,
Herr Dekan RooS.  1 Uhr : Christenlehre mit
den Töchtern.  5 Uhr : Bibelstunde im VcreinS-
haus , Herr Vikar Hermann.

Ionnerstag , 18. Jan . 8 Uhr abend» : Bibelstunde im
VereinShauS , Herr Dekan RooS.



Amtliche und Privatanzeigen.
ttgl . Standesamt Talrv.

Bekanntmachung betr. die Dienststmdm ai»Sonntag.
Durch das Reichsgesetz vom 14. April 1905 ist die Vorschrift, daß

Lotgehurten am nächstfolgenden Tage, also auch Sonntags, bet dem K.
Standesamt zur Anzeige zu bringe» find, ersetzt worden durch die Bestimmung,
daß solche Anzeigen nunmehr am nächstfolgenden Wochentage zu machen find.

Hiedurch ist nach dem Erlaß des K. Justizministeriums vom 20. Dez.
1905 die Verpflichtung des Standesbeamten zur Einhaltung einer sonntäg¬liche« Dienststunve weggefall««.

Trotzdem wird das K. Standesamt auch künftighin für dringende
Fälle (z. B. Fälle, in welchen beschleunigte Beerdigung oder Ueberführung
einer Leiche nach auswärts gewünscht wird), während der vom Stadt¬
schultheißenamt ohnehin an Sonntagen eingehaltenen Dtsuststuude von
11—12 Uhr vormittag» dem Publikum offen stehen.

Calw, den9. Januar 1906.
König!. Standesamt.

Co uz.

BekairiitiirerHrrng
betreffend die Anmeldung der Militärpflichtigen zur

Aufnahme in die Rekrutierungsstammrollen.
Sämtliche im Jah :e 1886 geborenen Militärpflichtigen, sowie dicjenigeu

früherer Jahrgänge, über deren Dienstpflicht noch nicht endgiltig entschieden ist,
werden htemtt aufgefordert, sich in der Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar
ds. Js . unter Vorlage ihres Geburtsscheins bezw. Losungsscheins beim Stadt-
schultheißcnamt zur Stammrolle anzumeldeu.

Wer die vorgeschriebene Meldung zur Stammrolle oder zur Berichtigung
derselben unterläßt, wird mit Geldstrafe bis zu 30 oder mit Haft bis zu3 Tagen bestraft.

Die näheren B>stiwmungens. oberamtlicher Erlaß vom 2. Januar
1906 — Wochenblatt Nc. 2.

Calw, den 10. Januar 1906.
Stadtschultheitzerramt.

Conz.
K. Forstamt Neuenbürg.

Nadelholzstangen-
Verkauf

am Dienstag , den 23. Januar 1906,
vorm. 10 Uhr, in N menbürg(Rathaus)
aus sämtlichen Hüten:

Baustarrge» Stück:6901a,1165 Id,
1195II.. 835III .Klosse; Haastauge«
Stück: 4301. , 1235 II. . 1785 III .Kl ;
Hopfenstangen Stück: 1925 I.,
3340 II ., 870 III ., 640 IV., 1485 V.
Klasse; Rtbsteckrtt Stück: 3975 I.,
2005 II . Klasse; BohneusttcktN
Stück: 2870.

Im Ganzen Fichten vorherrschend.
Pioiokoll-Auszüge vom Kameralamt
erhältlich.

Neuhsngstett.
Kaus mit Schreinerei

zu verkaufen.
Familienverhältniffehal¬

st' MU ber bin ich gesonnen mein
AiMA Wohnhaus. 2ftocktg, enthal--- tend Scheune und Stallung,

3 Wohnzimmer, Küche und eine
Werkstatt mit vollständig eingerichteter
Schreinerei, dem Verkauf auszusetzeu
und bin ich zu näherer Auskunft jeder¬
zeit bereit.knieeli -ierli

Schreiner.

2000 Mk.
werden in Bälde ouizunehmen gesucht.
Von wem, ist zu erfragen im Cowpt.
dS. Bl.>§oo rnk.

liegen bei der hiesigen Kirchenpflege
gegen doppelte Sicherheit zu niederem
Zinsfuß zum ausleihen bereit.

Simmozheim,  9 Januar 1906
Kirchevpfleger Linkeuheil.

500 Mark
sofort bei guter Sicherheit gesucht. Zu
erfragen bei der Red. dS. Bl.

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Ehr. Lutzj-.,

Badstraße.

Gesunden
wurde am Mittwoch  ein qoldeue»
Ri«g mit rotem Stein. Näheres im
Cowpt. ds. Bl.

Arbeiterverein Lai>v.
Am Sonntag,  den 14. Januar,

nachmittags3 Uhr, findet im Lokal
z. „Stern"  die jährliche

Generalversammlung
statt. Die Mitglieder werden um recht¬
zeitiges und vollzähliges Erscheinen
ersucht.

De» Ausschutz.

Gefunden
wurde ein Stock mit Horngriff von

Georg Lraub ln K-nthetm.
Nächsten So ««tag Nachmittags4 Uh»
Rrkrntmmrsammlung

bei
Bäcker Lutz se«.

Akm - Md Kmgkiud
M „Savaria " Lalw.

Geueral-
Versammlrmg

So « «tag,  de « 14. Jarma»,
nachmittagsL Uh»,

tm Lokal.
Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

De» »orstaud.

WohNMMslch.
Ein älteres Ehepaar mit erwachsener

Tochter wünscht fick in Ealw oder
einem Orte gegen Pforzheim nieder-
zulaffen und sucht eine Wohnung mit
mindestens vier Zimmern bis Ende
März oder April zu miete».

Angebote beliebe man zu adressieren
an Qsorg Kszfssr , Kaufmann,
St. George«, Schwarzwald.

2 -Z-Ä

Ktrsa«.

Dairksogirng.
Für die uns beim Hinscheiden unserer lieben

Schwester
Luise Lörcher

in so wohltuender Weise entgegengebrachte Teilnahme,
für die schönen Blumenspenden und die zahlreiche
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sprechen wir
unfern innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

LvanzelisationzvechmMlunzek
in der

MelhoSislLnkapellL
von Montag » den IS . bis Zreitag » den 19 . Januar,

geleitet von Herrn Predigerw . Haigir a. Neuenbürg.
Anfang abends8'/. Uhr.

Jedermann ist freundlichst eingeladen.
Prediger I . Spille.

Handwerkskammer Reutlingen.
Meisterprüfungen.

In den Monaten Februar und März werden wieder in allen Gewerben
Meisterprüfungenabgehalten.

Anmeldungen, zu welchen ein vom Bureau der Kammer unentgeltlich
erhältliches Formular zu verwenden ist, find bis spätestens 1. Februar
an die Handwerkskammer einzureichen. Gleichzeitig ist die Prüsuttgsgebühr
vo« LO Mk. kinzusenden.

Genügende Beteiligung vorauSgesttzt, wird für die Prüflinge eiu auf
6 Tage berechneter VorbercitungLkurStu Buchführung, Welchsellehre und
Kalkulation abgehalten. W r an diesem Kurs teilzunehmcn wünscht, hat den
diesbezügl'chen Vermerk im Anmeldeformular aukzufüllen und eia Uuterrichts-
geld vo« S Mk. eirzusenden.

Sieutliuge«, den9. Januar 1906.
Thr. Zr. Zischle. H. Zreqtag.

riegerverein Teinach.
Heneralversammkmg

am So ««tag , de« 14. Januar , nachmittags 3 Uhr, bei
Kamerad Braun  z. Tetnachtal.

Der Arrssehutz.
Gärtringen , Oberamts Herrenberg.

HslzVerknrrf.
In den Freiherrlichv. Hiller' ichen Wald¬

ungen Edelburg werden am
Dienstag , den 1« . ds . Mts .,

verkauft:
3 buchene Abschnitte mit 2,35 Fm., ca. 90 _

Fm. schönes, rotforcheneS Holz zum Sägen und ca. 35 Fm. forcheneS
und fichtenes Bauholz,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Zusammenkunft vorm . 10 Uhr im Wald auf der Kohlplaite bei

der Eaaischule.
Zorstrvarta. D. Drük.

wildberg.

MrtjWserölsllUllg und Empfehlung.
Einem verehr!. Publikum mache ich die ergebene

Mitteilung, daß ich das
Gasthausz. Sonne in wildberg

käuflich übernommen habe und am nächsten Sonntag»
de« 14. ds. Mts.» «öffne, wozu ich Freunde und
Bekannte hösltchst cinlade.

Es würde mich freuen, wenn mir das Zutrauen, welches ich auf meinem
früheren Geschäft erfahren durfte, auch fernerhin eutgegengebracht würde.

Zugleich erlaube ich mir auf meine gut eingerichtete heizdare Kegel¬
bahn aufmerksam zu machen.

Hochachtungsvoll
6eorg ?L088 zur Sonne,

srüher Hirschwirti« Mtbulach.



Inventur - /iusverlcsuf
mir Lrn26 2 sit des Assamtsn ^ Ll.rsn 1s.Asrs

UsiäsrsßoKs , IVslLs ^ s-rsn , ^ .o.SLßso.sr -̂ i '̂ i^sl
Moolio, Inkotsgsn, Untei'i'övke, Lorsöltsn, Voll- unä Lioppllselion, Kariünsn

211v?ir^ 1io1i6ii Iuvsiitiirxrsissn.

Wi VrapI »,
IV!ai' i6N8ii'a886 28.

Ms Lekauksnsisr§mä äsutüekm!i
Inventur-Preisen üekoriert.

Lur ölelrelruM
am Samstag , den is5. Januar ladet freund-
liehst ein V. 8edm!ä

_ _ zum vadischen Hof.

»vus SvMsn,
sowie

Flaum und Kelifedern
in schönster Auswahl stets vorrätig.

Aeltere Betten werden in meiner Damxfreinigungs-
Maschine aufs pünktlichste hergerichtet.

Luise MumenLhak,
vorm . Larl Alaiber.

Du« ißsbso vorluogt
«lass man rseboet . Olms Lsoknen xedt es mit äsw Olüelr äsr I 's.wilis
abwärts . vesbalb ist es ? Liel»t zsäsr llauskran , äis Oslä unä 2sit
sparsaäen I 'ortsedritts äsr Xeursit sn bsnutssL . Lsrsxtbüsbsr kür
Llilodspeissn, däuslieds Läelrsrei , Linmaebsn äsr krüokts vsrssnäet
umsonst

Qi>. Velüev ' s LaeLpuIver-rabritr , Lielskslä.

gcrrant. reines einheimisches
Schweineschmalz

mit feinem Kriebengeschmackin emalliertcn Blechgefäßen olS:
UvtLAtzrsvinnsIri

Eimer «
Riughafe«
Kchwe«k<estklS
rAgschüstel ^
Wasteetops s

20—25 Pfd.
15-20 35 .
30-40 60 .
15-30-50 .
20- 40 .

r--
-K
s>e»

sowie in 10 Pfd.-Dosen
4 6 50 geg.Nach», od. Vorschuß

Uss. Ssunlsn Zi».
Kixchhrim-Teck 97 (Württ.)

In Holzgeb. Pcetsl. zu Diensten.
vergütet.Fachvavmeaedühre« » erden uur Seim Wehgerschmah

rnnsenäe ^.uerkeanunAssekreidso.
Beste» Hamburg «« Btadtschmalz, qarant. reines Schw-ineschmalz,
ir. 10 Pfd -Dosen Mk. 5.60, 25 Pfü.-Etmer L 55, '/- Zlr.-KMel 54,

1 Ztr.-Fäßle 53 bei Obigem.

Gesucht wird sofort für
Monate tin

zwcr

Mädchen,
welches für mehrere Stunden des Tags
in der Haushaltung helfen kann. Zn
erfragen bet der Red. ds. Bl.

Mdlhkll-Geslllh.
Eine Offiziersfamilie in LadwigS-

burg lucht ein Mädchen, welches der
bürgerlichen Küche selbständig vorstehen
kann und die üblichen Hausarbeiten
mitbesorgt. Hoher Lohn.

Nähere Auskunft erteilt Frau Kauf¬
mann Schalls

Eine Wohnung
gesucht

von 3 Zimmern und Zubehör, auf
sofort oder 15. Februar. Näheres im
Cowpt. ds. Bl.

Ein gutwöbltertes, heizbares

Zimmer
ist sofort zu vermieten Ledersteatze
Nr . ISS

ILei ^ aknsctimerL NA
nimm nur „ Krvpp ' s Lakn vLlle"<A)o/o Qn-vscrolvarle)LN. SVkkx.

eodtw <1sr

OmSkarbGiiGn
jvLvr ^ it

lisksrt äis Luvkärueksrei äs « IVovstendlnItes untsr
Aasieksi-mix xromptsr unä dillixsr Lsäisuaux.

Eine freundliche

Eine renommierte

Deckenfaörik
sucht einen in jeder Beziehung
befähigten , energische«

Disponenten.
Derselbe mutz nachweislich

vorzügliche Fähigkeiten in
dopp . Buchführnng , Abschluß
u . Korrespondenz re. besitze« ,
da er das ganze Bnrea « zu
leiten hat.

Beste Beziehungen znr ge¬
samte« Kundschaft des In¬
landes und autzerordeulltchs
Gewandtheit im Verkehr mit
derselbe« erste Bedingung.
Waren - und Fabrikation»
kenntnifse ebenso erforderlich
Nur Angebote mit nachweislich
erfolgreichster Tätigkeit finden Be¬
rücksichtigung, strengste Dtlccetion
wird zuzefichert. Grfl. ausführliche
Offerten mit Gehaltsansprüchen u.
H.. Ö. v/l. 22 befördert Rudolf
Moste, Berlin 8 . IV.

Bitte
probieren Sie einmal äll. vistenolisälistkös-öonbons

in PaketenL 10 und 20
LUvtkee-Lxtrskt

in Flacons L 50 ^
anerkannt vorzüglichstes Haus- und
Vorbeugnngsmittel gegen Huste« ,
Krampfhuste « , Katarrh , Hei¬
serkeit re. — Zu haben bei Herrn

Erh . Kern , Calw,
A. Mörsch,
Georg Hann , Liebenzell,
A. Wirth , Hirsau.

Weitere Niederlagen werden an
allen Plätzen errichtet wo sich noch
keine befinden.

Wohnung
von 2 Zimmern samt Zubehör hat
an eine ruhige Familie bis 1. April
oder später zu vermieten; wer, sagt
die Red. dS. Bl.

voliüsl
sodineokt äsr Laü 'ss

unter 2n8krt2 von

l r̂ised 2Ukudsu tu Os.lv dsi:
kk. vsllrolmo.
vüsrls liisrok KVvus.
A.mslrs k'släuvsg
Xsrl bsklsiok.
^dr . 1'slrnon.
X. Otto Vinyon

Unterreichenbach.
Ein zuverlässiger

Pferdeknecht
kann sofort eintrcten.

Wilh . K - isch, Müller.

Viritrutisrtr»
Usksrt in sedönster ^ usNidrimg äis
vrneksrsi äs . Li .

Gestern ist mir
ein gelblichweißer
Lpitzer

^ ^ zugelaufen.
Derselbe kan» gegen Ersatz der Kosten

abgeholt werden.
BrSnninger auf Hof Georgena«.

Luephov Kr. v. Drvck»ud Verlas der«. O«lfchlü, er'  scheu Buchdruckrrei. Berautwortltch: Paul « d»lff  in Lalv. Hiezu1 Beilage.
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Schloß Hstsrno.
Roman von H. S.  Merriman.

Erstes Kapitel.
Der Abend rückte heran , ein später Oktoberabmd , und ein kalter Wind

fegte von Nordwesten her über eine Ebene , die an Einsamkeit,und Traurigkeit
der Sahara nicht nachstand . So weit bas Auge reichen konnte , war keine
menschliche Ansiedelung zu sehen , die den Horizont unterbrochen hätte . Ein
paar verkrüppelte Fichten , die dem Norden gleichsam den Rücken kehrten , standen
zerstreut auf der Ebene.

Weiter gegen Süden befand sich ein Wald , der aus derselben verkrüppelten
Fichten bestand . Ein paar Kohlenbrenner und Harzzopfer fristeten dort ihr
vergessenes , einsames Leben . Auf dieser Ebene von Twer , die einen Raum
von beinahe zweihundert Quadratmeilen einnimmt , befinden sich etwa zwanzig
solcher Niederlassungen , solcher düsterer Wälder ; das übrige ist Weideland , wo
dürftig aussehendes Rindvieh , viele Schafe und zahllose Schweine p ssimistisch
die Nahrung suchen , die ihnen Gott spendet.

Carl Steinmetz überblickte , während er neben seinem stummen Begleiter
einherritt , die trostlose Gegend mit einem Blinzeln belustigter Ergebung , als
ob die Schöpfung ein Scherz sei, den er, Carl Steinmetz , nach seinem richtigen
Werte zu schätzen wußte.

Der Begleiter von Carl Steinmetz war ein junger , schöner , stiller Mann.
Er hieß Paul Alexis , und das Glück hatte ihn zu einem russischen Fürsten
gemacht . Wenn jemand , selbst Steinmetz , ihn jedoch Fürst nannte , errötete er
und wurde verlegen . So lange er im Auslande , zumeist in England , studiert
hatte , war cs ihm gelungen , für seine Freunde einfach Herr Paul AstxiS zn
bleiben . In Rußland jedoch war er (bloß dem Namen nach , denn er mied
die slawische Gesellschaft ) als Fürst Pawel Alexis bekannt . Diese Ebene gehörte
ihm ; das halbe GovvirnkNmt Twer gehörte ihm ; die große Wolga wälzte sich
durch seine Besitzungen ; sechzig Weilen hinter chm lag ein finsteres , steinernes
Schloß , doS seinen Nomen trug , und ein ungeb unk Stück Land war von
demütigen Menschen bewohnt , dis bei dem bloßen Namen des Fürsten den Rücken
krümmten.

„ES ist ein großer Unsinn / sagte er plötzlich. „Ich komme mir vor wir
«in Nihilist odsr sonst eine theatralische Person der Art . Ich kann mir nicht
denken, daß dies notwendig ist Steinmetz !"

„Notwendig nicht, " antwortete Steinmetz mit tiefer , gutturaler Stimme,
„aber vorsichtig , mein Fürst ."

„O , lasten Sie das ."
„Wenn wir zur Wolga kommen, will ich es mit Vergnügen lasten . Lieber

Gott » ich wollte , ich wäre ein Fürst . Ich würde mir mein Wappen in meine
Wäsche zeichnen lasten und mich im Bett aufrichtig , um cL auf meinem Nachthemd
zu betrachten ."

„Nein , daS würden Tie nicht tun, " antwortete Alexis lachend, „Sie würden
«S gerade so haste » wie ich, besonders wenn e» sie nötigte , die beste Bärenjagd
in Europa aufzugeben ."

Steinmetz zuckte dis Achseln.
„Dann hätten Sie Ihre Nächsten nicht lieben dürfen , — ich sage Ihnen,

AlexiS, in diesem Lande d-ckt die Nächstenliebe keine Sünden ."
„Wer hat mich meine Nächsten lieben gelehrt ? UebrigenS kann hier kein

anständiger Mensch etwas anderes tun . Wer hat mir von der Armenliga
erzählt ? DaS möchte ich doch gern wissen ! Wer hat mich in sie eingeführt?
Wer hat mein Mitleid für diese armm Teufel rege gemacht ? Wer sonst, als
ein dicker, deutscher Cyniker , namens Steinmetz ?"

„Sie haben recht ; aber wir wollen von Ihnen sprechen . Sie wüsten sich
in dieser Sache auf mich verlassen . Ich kenne dieses Land , ich weiß , wsS die
Armenliga bedeutet . Sie war etwas Größeres , als alle sich träumen lasten ; sie
war eine Macht in Rußland , — größer als all », — größer als der Nihilismus.
Bei Gott , fi« war eine wunderbare Organisation , dir sich über dieses Land
breitete , wie drr Sonnenschein über ein Feld . Sie hätte aus unseren armen
Bauern Menschen gemacht , sir war Gottes Werk — dien entsirän , wenn cS einen
Gott gibt , war h -utzuloge manch« junge L -u ' s leugne «, wohl weil Gott ihr;
Bedeutung nicht anerkennen will - Und jetzt ist '« mit all dem vorbei ; drr schimpfliche
Verrat eines Abtrünnigen hat alles zerstört ! Ach, hätte ich ihn nur hier draußen
auf der Ebene ! Erwürgen würde ich ihn ! Urd um Gold obendrein ! Der
Teufel — cS muß der Teufel gewesen sein — hat das Geheimnis der Regierung
verkauft ."

„Ich verstehe nicht, wozu dis Regierung es brauchte, " brummte Alexis
mißmutig.

„Sie nicht, aber ich. Der Kaiser hat damit nichts zu schaffen, der ist ei»
Gentleman . Nein es ist rmr seine Umgebung . Die L -ut « wollen die Bildung
hemme », sie wollen den Bauern erdrücken, sie leben in ihren großen Palästen
und vergolden ihre großen Namen mit dem G lde, das sie den hungernden
Bauern ouSpressen ."

„WaS das betrifft , so tue ich ja dars -. lbe."
„Natürlich ; und ich bin Ihr Intendant , ihr Auksauger . Wir l ugnen

daS nicht , wir rühmen uns besten, aber wir geben den Engeln einen Wink , — he ?"
Alexis ritt ein paar Augenblicke schweigend weiter . Plötzlich drehte er sich

im Sattel um und schaute seinem Begleiter scharf ins Gesicht.
„Soll ich Ihnen etwas sögen ? " sprach er . „Ich glaube , Sie selbst haben

die Armenliga begründet ."
Steinmetz lachte in seiner behaglichen Weise.
„Eie hat sich selbst begründet, " antwortet « er . „Die Engel gründeten sie

im Himmel . Ich hoffe, ein Komitee dieser Engel wird für dir ewige Höllenpein
des Hundes sorgen , der uns verriet ."

„Das hoff« ich auch ; aber mittlerweile blecke ich bei meiner Ansicht, daß

es nicht notwendig ist, das Land zu verlassen . Was habe ich denn getan ? Ich
gehör « der Liga nicht an ."

„Aber Sie unterstützen dis Liga mit Geld " , widersprach Steinmetz ruhig.
„Visrmalhunderttausend Rubel , die findet man nicht auf der Straße ."

„Aber auf den Rubeln steht nicht mein Name ."
„Mag sein , — aber wir alle — alle die andern — wissen, woher sie

kommen . Mein lieber Paul , Sie können die Komödie nicht weiter spielen ; Sie
sind kein Mann , der bloß zu Sportzwicken hieher kommt ; Sie leben nicht drei
Monate des Jahres in dem alten Schlöffe Osterno , weil Sie ein « Vorliebe für
mittelalterliche Festungen haben . Sie find ein russischer Fürst , und Ihre Be¬
sitzungen sind die glücklichsten, die aufgeklärtesten im ganzen Reiche . DaS allein
ist verdächtig . An dem Fürsten Alexi » wäre noch gar mancher Verdacht zu finden,
wenn die hochmögendrn Herren daran denken wollten . Sie dürfen mcht in Ruß¬
land sein, wenn di« Armenliga in Stücke gerissen wird . ES wird Konfiskationen
und Degradierungen geben, — für einige Gefängnis und Sibirien . ES ist besser
wenn Sie nicht dabei sind, denn Sie sind kein Ausländer . Sie haben nicht
einmal einen ausländische » Paß ; Ihr Paß ist Ihr AdelSprtent , und daS ist ein
russisches. Nein , es ik bester, wenn Sie nicht dabei sind ."

„Und Sie ? WrS wird aus Ihnen ? " fragte Paul mit leisem Lachen.
„Ich ! O, bei mir ist alle » in Ordnung ! Ich bin ei» niemand . Ich

werde von allen Bauern gehaßt , weil ich Ihr Intendant und so hart , so grausam
bin . DaS ist den Hochmözenden der Beweis memer Harmlosigkeit ."

Paul antwortete nicht. Er setzte in Carl Steinmetz ungeheure » Vertrauen,
und in der Tat , kein Mensch kannte Rußland bester , als dieser kosmopolitisch«
Abenteurer . Steinmetz war eS, der hastig vorwärts strebte und fei» ausdauerndes,
kleines Pferd so erschöpfte, daß es zuletzt kaum ein Schatten seines früheren Selbst
war . Steinmetz war eS, der empfohlen hatte , den Reisewagen zu verlassen und
in den Sattel zu steigen, obwohl fein eigener , nicht geringer Umfang rh» die
langsamere und bequemer « Reiiemetode vorziehen ließ . ES sah beinahe so aus,
als zweifelte er an seinem Einfluß auf seinen Herrn und Gefährten ; da » verriet
sich noch mehr durch einen leisen Klang von Angst in seiner Stimme , während
es sich mit Alexis herumstritt . „Sir kehren also in Twer um " ? fragte Paul
endlich nach langem Stillschweigen.

„Ja , ich darf Osterno jetzt nicht verlosten ; vielleicht komme ich Ihnen nach,
wenn es Winter wird . Rußland ist während der Winterszeit sehr ruhig . Haha !"

Er zuckte di« Achseln und schauerte zusammen . Plötzlich aber richtete er
sich im Sattel auf und starrte in da « zunehmende Dunkel hinaus.

„Was ist das dort auf der Straße vor uns ?" fragte er mit scharfer Stimme.
Paul hatte eS bereits bemerkt . „ES sieht wie ein Pferd a« S", antwortete

er ; „ ein verlaufenes Pferd , denn e» hat keinen Reiter ."
Sie ritten in westlicher Richtung , und das geringe Tageslicht , das »och

übrig war , befand sich auf dem westlichen Horizont . Die Gestalt de» Pferdes,
die sich schwarz vom Himmel abhsb , nahm sich seltsam und gespenstisch au ». E»
stand an der Seite der Straße und schien zu grase «.

„Es hat eine» Sattel " , sagte Steinmetz endlich . „WaS geht da vor ?"
Das Tier war offenbar halb verhungert , denn al » sie näher kamen, hörte

es nicht auf , die zusammengetrocknets » Grasbündel samt der Wurzel auSzurupfen.
„WsS geht da vor ? " wiederholte Steinmetz.
Dir beiden Männer gaben den ermüdeten Tiere » die Sporen . Das Pferd

hatte einen Reiter , aber er befand sich nicht im Sattel . Einer seiner Füße hatte
sich im Steigbügel verfange », und während das Tier von Grasbüschel zu
Grcsbüschcl schritt , schleppte eS seinen toten Herrn auf der Erde nach sich.

2 Kapitel.
„Das fängt an unangenehm zu werden " , brummte Steinmetz , während

er schwerfällig aus dem Sattel stieg . „Der Mann ist tot , muß schon ein
paar Tage tot sein, denn er ist ganz steif , — und das Pferd hat ihn , mit dem
Gesicht nach unten weiter geschleppt . Gott im Himmel , das wird unangenehm ."

Paul war abgespruagen und bereits dabei , den Fuß des Toten aus dem
Steigbügel zu befreien . Ec tat dies trotz der Steifheit des schweren Reitstiefels
mit einer gewissen Geschicklichkeit als hätte er eine Spitalpraxis hinter sich.

Steinmetz kam ihm rasch zu Hilfe , hob den Toten sehr sorgfältig auf
und legte ihn auf den Rücken.

„Wklch -s P -ch, daß uns das zustoßeu muß ", rief er aus.
Pan ! Al xis brauchte keine medizinischen Kenntnisse um zn wissen , daß

dieser Manu Lot war . Ein Kind hätte das erkannt . Ehe Steinmetz die Taschen
untersuchte , zog er sein eigenes Taschentuch hervor und legte eS über dar un¬
kenntlich gewordene Gesicht.

Das Pferd stand neben ihnen , beugte den Kopf und schnüffelte verwundert
an dem Ding , das einst sein Herr gewesen war . In seinen Angen lag
ein seltsamer , verstörter Ausdruck.

Steinmktz schob die schnüffelnde Schnauze beiseite . „ Wenn du sprechen
könntest , lieber Freund , würden wir dich brauchen ; so wie die Lachen stehen,
tätest du b .ssrr daran , weiter zu srcssen ."

Paul war damit beschäftigt , die Kleider aufzukaöpfeu . Ec schob die
Hand unter daS grobe Hemd.

„Der Mann ist verhungert " , sagte er. „Wahrscheinlich wurde er vor
Erschöpfung ohnmächtig und fi -l ans dem Sattel . Der Hunger hat ihn getötet . "

„Und dabei hat er die Taschen voll Geld ." fügte er hinzu , indem er die
Hand aus der Tasche des Toten zog und ein Bündel Banknoten , sowie einiges
Silbergeld vorwieS.

In den anderen Taschen befand sich nichts , weder Papiere , noch sonst
etwas , was einen Aufschluß über die Persönlichkeit des ManneS geboten hätte.

Die zwei Entdecker der stummen Tragödie standen auf und blockten sich um.
Es war beinahe dunkel , und sie waren z' hn Meilen von jeder menschlichen

Anstcdlung entfernt.
Er wandte sich dem Pferde zu, das eilig weiter graste.
„Mein vierbeiniger Freund , es ist jammerschade , daß du stumm bist " ,
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sagte er. Paul untersuchte den Toten«och immer mit der kühlen Ruhe jener
Leute, die aus Neiaung oder Notwendigkeit den ärztlichen Beruf erwählt haben.
Er war Arzt aus Liebhaberei. ^ „ , . - ^ .

Steinmetz sah mit leisem Lachen aus ihn nieder. Ec bemerkte die zarte
Art und Weise, mit der Paul den Toten berührte, die geschickten Bewegungen,
die etwas ehrfurchtsvolles an sich hatten.

Paul Alexis war offenbar einer jener Männer, die die Menschheit ernsthaft
nehmen und in ihrem Herzen das besitzen, was in Ermanglung eines besseren
Wortes„Mitgefühl" genannt wird. . . . « ^ „

„Geben Sie acht, daß Sie sich nicht irgend eine ansteckende Krankheit
holen", brummte Steinmetz. „Man soll nicht jeden ersten besten armen Muschik
anrühren, den man tot an der Straße findet, — außer natürlich wenn man
glaubt, daß er Geld bei sich hat; es wäre schade, das der Polizei zu lassen."

Paul gab keine Antwort; er untersuchte die schlaff herabhängenden,
schmutzigen Hände des Toten. Die Finger waren mit Erde bedeckt, die Nägel
waren gebrochen. Offenbar hatte er sich, nachdem er aus dem Sattel gefallen
war, an dem Boden und jedem Grasbüschel festgehalten.

„Sehen Sie diese Hand an", sagte Paul plötzlich. „DaS ist kein Russe;
derartig geformte Hände sieht mau nicht in Rußland."

Steinmetz bückte sich und hielt seine eigenen Finger mit den viereckigen
Spitzen vergleichend daneben. Paul rieb die Hand des Toten mit seinem
Aermel ab, als wäre sie ein Stück von einer Statue.

„Sehen Sie her!" fuhr er fort. „Der Schmutz läßt sich abreiben und
zeigt daß die Hand ursprünglich eine gute Farbe hatte. Das hier", er hielt
inne und hob Steinmetz's Taschentuch in die Höhe, ließ es aber sofort wieder
eilig über das entstellte Gesicht fallen. „Dieses Ding gehörte einst den besseren
Ständen an."

„Sicherlich hat eS bessere Tage gesehen", gab Steinmetz mit grimmigem
Humor zu. „Kommen Sie, wir wollen ihn unter die Fichten dort schleppen
und dann nach Twer weiter reiten. ES nützt nichts, mein lieber Alexis, wenn
wir unsere Zeit mit dem Nachgrübeln über die Äntccedentien eines Herrn
verschwenden, der seine Gründe hat, über die Sache zu schweigen."

Paul erhob sich. Seine Brwegungen waren die eines starken, geschmei¬
digen Mannes, dessen Muskeln nie Zeit hatten, steif zu werden. Während
er so aufrecht dastand, sah er sehr groß aus, beinahe wie ein Riese. Peters¬
burg war die einzige Stadt in der Welt, wo er erwarten konnte, unbemerkt zu
bleiben; denn das ist die Stadt großer Männer und häßlicher Frauen.

„Was schlagen Sie vor?" fragte er. „Sie kennen die Gesetze dieses
Landes besser als ich."

Steinmetz rieb sich mit dem Zeigefinger dis Stirn. „Unsere Freundin,
die Polizei, wird daran ihre Freude haben. Ich bin der Meinung, daß wir
ihn an jenen Baum dort lehnen und dann sein Pferd nach Twer mitnehmen.
ES wird ihn niemand entführen. Ich werde die Polizei davon benachrichtigen,
aber erst, wenn Sie in den Petersburger Zug gestiegen find. Natürlich werde
ich dem Jspravnik zu verstehen geben, daß Eure Durchlaucht durch solche
Kleinigkeiten nicht belästigt sein wollten und daß Sie Ihre Reise fortsetzten."

„Ich habe keine Lust, den armen Teufel die ganze Nacht so allein zu
lassen. ES könnten Wölfs kommen und dann— die Raben."

„Ach, Sie sind zu weichherzig, mein lieber Alexis. Kommen Sie, tragen
wir ihn zu dem Baum hinüber."

Der Mond stieg eben über der Linie des Horizonts auf. Ringsum lag
die Steppe ia leblosem Schweigen.
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